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Johan entdeckt
Amerika anders
OFFENBACH � Zu einer vor-
weihnachtlich-komödianti-
schen Amerikareise lädt der
t-raum an der Wilhelmstraße
13 ein: Am Freitag, 18. De-
zember, 20 Uhr, steht wieder
die Schelmenkomödie „Jo-
han vom Po entdeckt Ameri-
ka“ des italienischen Litera-
turnobelpreisträgers Dario Fo
auf dem Spielplan des Zim-
mertheaters. Frank Geisler
spielt, Sarah C. Baumann
führt Regie. Eine weitere Vor-
stellung folgt am Samstag,
26. Dezember, um 20 Uhr.
Eintritt 15, ermäßigt zwölf
Euro, Kartenwünsche an �
069 80108983 oder E-Mail an
info@of-t-raum.de. � mt

Weihnachtliche
Feier mit Musik
OFFENBACH �  Das Else-Herr-
mann-Haus lädt für Samstag,
19. Dezember, 12 Uhr, zur
Weihnachtsfeier an den Hes-
senring 59. Adventliche Stim-
mung verbreiten die Brüder
Zoll mit Liedern. Der Eintritt
kostet zehn Euro – inklusive
Mittagessen, Kaffee und Ku-
chen. Damit verabschiedet
sich das Team in die Winter-
pause: Das Haus schließt ab
dem 20. Dezember; weiter
geht es mit den Angeboten ab
4. Januar. Eintrittskarten für
die Weihnachtsfeier sind im
Vorverkauf im Else-Herr-
mann-Haus erhältlich. Für
weitere Fragen steht das
Team unter � 069 8065-2576
zur Verfügung. � mt

Adventsmusik
mit Bläsertrio

OFFENBACH �  Zu weihnachtli-
cher Blasmusik lädt der Ver-
ein Lebenszeiten Bewohner
und Nachbarn im Musiker-
viertel sowie Interessenten
für Sonntag, 20. Dezember,
18 Uhr, ein. Auf der Dachter-
rasse des Mehrgenerationen-
Wohnhauses Weikertsbloch-
straße 58 musiziert das Mau-
rer-Trio aus Hainburg – die
15-jährigen Drillinge Christi-
an, Daniel und Nikita. Sie
spielen Advents- und Weih-
nachtslieder auf Trompete
und Saxofon. Bei einigen Lie-
dern darf das Publikum mun-
ter mitsingen. Bewohner des
Hauses bieten Heißgetränke
und Schmalzbrote an. � mt

Mädchen lesen
aus Büchern vor
OFFENBACH � Im Klingspor-
museum an der Herrnstraße
80 lesen die Drittklässlerin-
nen Anna, Pauline und Ronja
am Freitag, 18. Dezember,
14.30 bis 17 Uhr, aus ausge-
wählten Kinderbüchern vor.
An Basteltischen entsteht
Winterschmuck aus alten Bü-
chern. Kinder ab fünf Jahren
können Schneeflocken, Kar-
ten und Weihnachtskugeln
schneiden und falten; viel-
leicht entsteht das eine oder
andere Weihnachtsgeschenk.
Wer keine Zeit hat, kann am
Samstag, 19. Dezember, 14
bis 16 Uhr, Bücher verarbei-
ten. Die Teilnahme kostet pro
Kind einen Euro. � mt

Schwungvolles Historienstück
„A Royal Night“ läuft am Freitag im Filmcafé veranstaltet von Cinemaxx und unserer Zeitung

OFFENBACH �  Das Drama „A
Royal Night – Ein königliches
Vergnügen“ ist der nächste
Streifen beim Filmcafé von
Cinemaxx und unserer Zei-
tung. Die Vorstellungen des
mit Sarah Gadon, Bel Powley
und Rupert Everett promi-
nent besetzten Films, der auf
wahren Begebenheiten be-
ruht, sind am Freitag, 18. De-
zember, 15 und 17.30 Uhr, an
der Berliner Straße 210.

Karten kosten 7,50 Euro im
Parkett, 9,50 Euro in der
Loge. Wer diesen Zeitungs-
ausschnitt an der Kasse vor-
legt, zahlt einheitlich 5,50
Euro bei freier Platzwahl. Je
eine Stunde vor Beginn ist
Gelegenheit, Kaffee und Ku-
chen im Foyer zu genießen.

Es ist VE-Day – Victory in
Europe Day. Am 8. Mai 1945
ist der Zweite Weltkrieg in
Europa beendet. Deutschland
kapituliert, Europa ist in Eu-
phorie. Die Chance, sich un-
ters feierwütige Volk zu mi-
schen, wollen sich Elizabeth
(Sarah Gadon), künftige Köni-
gin von England, und ihre
Schwester Margaret (Bel Pow-
ley), nicht entgehen lassen.
Tatsächlich erhalten sie Aus-
gang von ihren Eltern König
George (Rupert Everett) und
Königin Elizabeth (Emily
Watson). Ihnen eröffnet sich
eine Nacht, die im Zeichen
des Unbekannten steht. Inko-
gnito mischen sie sich unter
die tanzenden Menschenmas-

sen, brechen auf in eine
Nacht, in der sie erstmals nur
zwei von vielen sind, von Auf-
regung, Gefahr und Roman-
tik elektrisiert. Schnell ist
klar, dass Elizabeth und Mar-
garet sich dieses eine Mal der
Freiheit hingeben wollen, die
ihnen das aristokratische Le-
ben verwehrt. Hinzu kommt,

dass Elizabeth romantische
Gefühle für den Arbeiter Jack
(Jack Reynor) entwickelt. Es
scheint unausweichlich, dass
der königliche Nachwuchs
der abgemachten Zeit nicht
nachkommt, entwickelt sich
die Nacht doch zunehmend
aufregend... � mt

➔ shuu.de/tmc

Was für eine Nacht: Der Soldat Jack (Jack Reynor) trifft Prinzessin
Elizabeth (Sarah Gadon). � Foto: Concorde

TIPPS UND TERMINE

SONSTIGES

Bücherbus: 9.30-10.45 Uhr,
Ludwig-Dern-/Lauterborn-
schule, Schubertstraße 89-91;
11.15-12 Uhr, Anne-Frank-
Schule, Eberhard-von-Ro-
chow-Straße 43; 15-16 Uhr,
Heinrich-Heine-Straße.
Tierheim: 14.30-17 Uhr (Aus-
führen 15.30-17 Uhr), Am
Wetterpark 1.
Freiwilligenzentrum: 10-12 u.
15-17 Uhr, Domstraße 81, �
82367039.
Singleclub PiSA: 20 Uhr, Tref-
fen, Luisenstraße 75.
Freizeitkünstler: 18 Uhr, Treff,
Bleichstraße 37.
Doppelkopfverein: 19.30 Uhr,
Treff, Zum Goldenen Löwen,
Oberhofstraße 5.
KIZ: 12-13 Uhr, Sprechstunde,
Krafftstraße 29.
Stadtteilbüro Lauterborn: 10-12
Uhr, Sprechstunde, Richard-
Wagner-Straße 95.
Mittwochsgesellschaft Sänger-
freunde: 14 Uhr, Else-Herr-
mann-Haus, Hessenring 59.
Kaffeekranz: 14-17 Uhr, Wei-
kertsblochstraße 58.
Help Desk: 8-10 Uhr, Stadtteil-
büro, Bernardstraße 63.
MPU-Vorbereitung: 18-19.30,
Wildhof, Löwenstraße 4.
Altfußballer: 17 Uhr, Weih-
nachtsstammtisch, SG Rosen-
höhe, Gravenbruchweg 103.

OFFENER KANAL

18 Uhr: MOK-Adventskalen-
der: 16. Türchen.
18.03 Uhr: Kindagadde 08/15 -
Sketch Erzieherausbildung.
18.10 Uhr: GEW-TV: Der große
Streik der Erzieher. Moderati-
on Dr. Wolfgang Christian.
18.51 Uhr: Weißeritztalbahn.
19.16 Uhr: Wege zum Erfolg:
Stress - Wandle Stress in Er-
folg. Talkshow mit Therapeu-
ten, Beratern und Coaches.
20.13 Uhr: Bohndorf Film-
Team: Halbhoch hinaus.
21.00 Uhr: Kenya-Benefizkon-
zert Mothers Cry. Gospels,
Blues, Jazz, Funk und Afro-
Rhythmen.
Sendeschluss: 21.34 Uhr

AUSSTELLUNGEN

Ledermuseum: Frankfurter
Straße 86, 10-17 Uhr.
Haus der Stadtgeschichte: „Kin-
der- und Puppenporzellan“,
„Petra Maria Mühl“, Herrn-
straße 61, 10-17 Uhr.
Klingspormuseum: „Kinderwel-
ten“, „Arbeiten des Frankfur-
ter Künstlerduos 431art“,
Herrnstraße 80, 14-19 Uhr.
Talberg-Museum: „Prome-
theus“, Ludwigstraße 151, �
069 84844007.
Cafébar: „Rainer Golem-
biewski - Hafenfotografien“,
Bieberer Straße 12, 8-15 Uhr.
Deutscher Wetterdienst: „Foto-
club new-camera“, Frankfur-
ter Straße 135, 9-19 Uhr.
Hühsam: „Jim Avignon/Roman
Klonek/Rare Dogs“, Frankfur-
ter Straße 61, 15-20 Uhr.
Kunstverein im KOMM: „Jens
Lay“, Aliceplatz 11, 14-20 Uhr.
Stadtteilbüro Mathildenviertel:
„Süd-Afrika“, Krafftstraße 29,
9-15 Uhr.

FREIZEIT

Waldschwimmbad Rosenhöhe:
8-19.30 Uhr.
Waldzoo: 10-17 Uhr, Nasses
Dreieck.
Weihnachtsmarkt: 10-21 Uhr,
Aliceplatz; 19 Uhr, Jugend-
chor 2000 Obertshausen.
Seniorenhilfe: 9 Uhr, Nordic
Walking, Parkplatz Stadthal-
le, 14-16 Uhr, Kreativ-Kreis,
Lämmerspieler Weg 43.
Seniorentreff Nordend: 9 Uhr,
Frühstück, 10.30 Uhr, Orient-
Tanz, 12 Uhr, Mittagstisch, 13
Uhr, Gedächtnistraining,
14.30 Uhr, Literaturlesung,
Pirazzistraße 18.
Christine-Kempf-Haus: 12 Uhr,
Weihnachtsfeier, Mittages-
sen, Kaffee und Kuchen;
19.30 Uhr, Frauenchor Humo-
ria, Schönbornstraße 67.
Basar: 12-18 Uhr, Stadtkirche,
Herrnstraße 44.
Jugendkunstschulmobil: 15-
17.30 Uhr, Friedrichsweiher.
Comedy: 20 Uhr, „Tilt! und
Tschüssikowski“, Capitol,
Goethestraße 1-5.

Rabbinerin Elisa Klapheck berichtet den zahlreichen Besuchern des Gedenkabends über das Leben von Regina Jonas. � Foto: ror

„Sie war eine
Pionierin!“

Jüdische Gemeinde erinnert
an die erste Rabbinerin der Welt

HEUTE IN OFFENBACH

Kaffeekranz
mit Baumann

Jeden Mittwoch um 15 Uhr
treffen sich Demente und An-
gehörige beim Kaffeekranz
im Quartiersaal des Mehrge-
nerationenhauses, Weikerts-
blochstraße 58. Unter Anlei-
tung qualifizierter Ehrenamt-
licher verbringen sie bei Kaf-
fee, Kuchen, Gespräch, Spiel
und Gesang einen entspann-
ten Nachmittag. Zum Ende
des Monats liest Sarah C. Bau-
mann (t-raum) Texte und Sze-
nen, gar nicht weihnachtlich:
„Das literarische Menü zum
Kaffeekranz – unheilig, tie-
risch, himmlisch“. Die Kos-
ten betragen drei Euro. � mt

Suzanne Bohns
Lektüretipps

Lesen – was gibt es Schöneres
an kalten Winterabenden?
Damit sich jeder mit Lesestoff
ausstatten kann, führt Suzan-
ne Bohn beim Deutsch-Fran-
zösischen Stammtisch durch
die zeitgenössische französi-
sche Literatur. Ab 19.30 Uhr
präsentiert sie Autoren und
Texte auf Französisch mit
deutschen Kommentaren im
Saal der Volkshochschule,
Berliner Straße 77. Der Ein-
tritt ist frei – Spenden, die
weitere Veranstaltungen er-
möglichen, sind willkom-
men. Die Vhs bietet Getränke
zu moderaten Preisen an. � mt

Von Rebecca Röhrich

OFFENBACH � Vor 80 Jahren
wurde in Offenbach Geschichte
geschrieben. Denn damals wur-
de hier Regina Jonas zur ersten
Rabbinerin der Welt; gleicher-
maßen Sensation und Skandal in
der jüdischen Weltgemein-
schaft. Jetzt gedachte die jüdi-
sche Gemeinde in Offenbach
dieser bedeutsamen Frau.

Es war ein dunkler Dezem-
ber im Jahr 1935. Einige Mo-
nate zuvor waren die Nürn-
berger Gesetze von den Na-
tionalsozialisten verabschie-
det worden, der Begriff
„Jude“ wurde darin erstmals
„gesetzlich definiert“. In die-
ser glücklosen Zeit machte
der Offenbacher Rabbiner
Max Dienemann die damals
33-jährige Regina Jonas zur
ersten Rabbinerin der Welt.

So weitreichend diese Ent-
scheidung auch war, so klein
war doch der Rahmen für die-
ses große Ereignis. Die Ordi-
nation geschah in Diene-
manns Privatwohnung an der
Körnerstraße 12. Grund für
diese Bescheidenheit waren
nicht nur die Nazis, sondern
auch der Widerstand aus der
eigenen Gemeinschaft. Be-
sonders die orthodoxen Strö-
mungen waren strikt gegen
weibliche Rabbinerinnen. Sie
fürchteten, dass „Hysterie in
die Tempel einkehre“.

Doch der liberale Rabbiner
-Verband, deren Vorsitz der
Offenbacher Dienemann in-

nehatte, sah die Zeit gekom-
men. Schon 1930 habe sich
der weltweit angesehene Rab-
biner für mehr Gleichberech-
tigung im jüdischen Glauben
eingesetzt, berichtet Anton
Jakob Weinberger, Leiter der
Max Dienemann/Salomon
Formstecher-Gesellschaft in
Offenbach. Für den Gedenka-
bend im Ledermuseum, nur
wenige hundert Meter von
dem historischen Ort ent-
fernt, hatte die Gesellschaft
Rabbinerin Dr. Elisa Kla-
pheck von der liberalen Syna-
gogengemeinschaft Egalitä-
rer Minjan aus Frankfurt ein-
geladen.

In ihrer Ansprache in der
gut gefüllten Wilhelm-Dün-
cher-Galerie hob sie vor al-
lem die wissenschaftliche
Versiertheit von Jonas her-
vor. Denn Regina Jonas argu-
mentierte laut Klapheck
durchaus im orthodoxen Sin-
ne. „Sie sah in der religiösen
Pflicht das beste Argument
für die Gleichberechtigung
der Frau“, so Klapheck. Frau-
en hätten die Pflicht, sich ein-
zubringen.

Jonas selbst war bereits mit
elf Jahren, in dem Jahr, als ihr
Vater starb, klar, dass sie Rab-
binerin werden wollte. Die
Konventionen machten ihr
keine Angst. Aber bis es dazu
kam, hatte sie einen weiten
Weg vor sich. 1902 im Berli-
ner Scheunenviertel geboren,
wuchs Jonas in bescheide-
nen, aber tief religiösen Ver-
hältnissen auf. Sie wurde Leh-

rerin und studierte schließ-
lich an der liberalen Hoch-
schule für die Wissenschaft
des Judentums in Berlin. Be-
reits 1930 bestand die ehrgei-
zige junge Frau ihre mündli-
che Abschluss-
prüfung; der
erste Schritt,
um als Rab-
biner arbei-
ten zu dürfen.
Ihre

schriftliche Arbeit mit dem
Titel „Kann die Frau das rab-
binische Amt bekleiden?“
reichte sie bei Professor Edu-
ard Baneth ein. Doch Jonas
hatte Pech. Baneth starb, be-
vor er sie offiziell zur Rabbi-
nerin hätte machen können.
Es folgten fünf Jahre, in de-
nen sie Übungspredigten
hielt und sich immer wieder
beweisen musste.

Auch nach ihrer Ordinati-
on in Offenbach durfte sie in
Berlin nicht in den großen Sy-
nagogen predigen. Die Be-
handlung als ebenbürtige
Rabbinerin blieb ihr Zeit
ihres Lebens verwehrt.
Und dieses währte nicht
lang. Mit 42 Jahren wurde
sie im Konzentrationsla-
ger Auschwitz ermordet.
Bis zuletzt sei sie ihren
Pflichten als Rabbinerin
nachgekommen und
habe für ihre Glaubens-
genossen im KZ gepre-

digt, berichten Zeitzeu-
gen.

Als eine Journalistin sie
einmal fragte, was sie zum
Thema Frau zu sagen
habe, antwortete sie: „Ich
hoffe, dass es mal eine Zeit
geben wird, wo die Frage
nicht mehr gestellt wird,
sondern Mann und Weib
nur noch als das gesehen
werden, was sie sind: Men-
schen.“ In Offenbach erin-

nert der Regina-Jonas-Spa-
zierweg an die Rabbinerin,
die für die Emanzipation der
Frau so viel geleistet hat.

Kinder- und Puppenporzellan
Durch die Weihnachtsausstellung
„Speisen wie die Königskinder –
Kinder- und Puppenporzellan aus
dem 19. und 20. Jahrhundert“ im
Haus der Stadtgeschichte, Herrn-
straße 61, führt Anita Kremer am
Sonntag, 20. Dezember, 11 Uhr. Sie
hat die Schau ehrenamtlich aus

Leihgaben in Privatbesitz erstellt
und erläutert, dass Kinder- und Pup-
penporzellan keine reine Spielfunk-
tion besaßen, sondern Lernstücke
waren, um Führen eines Haushalts,
Aufgaben einer Wirtschafterin und
Hausfrau zu lernen. Zudem gibt’s
Anekdoten zu Objekten. � Foto: bg

Regina
Jonas nach ihrer
Ordination 1935.
� Foto: Centrum

Judaicum Berlin

Dieter Stiewi
liest aus Krimi

OFFENBACH �  Klingt span-
nend: Kurz vor Beginn der
Weihnachtsferien freuen
sich die Schüler bereits auf
die schulfreie Zeit, als ein
Maskierter in eine Offenba-
cher Schule stürmt und Gei-
seln nimmt... Wer mehr darü-
ber erfahren will, wie die Of-
fenbacher Kommissarin Sali-
ha Durmaz in ihrem vierten
Fall diese Geiselnahme been-
det, ist bei Dieter Stiewis Le-
sung aus seinem Krimi will-
kommen. Beginn ist am
Samstag, 19. Dezember, um
18 Uhr im Raum des Kunst-
vereins im KOMM, Aliceplatz
11, erster Stock, der Eintritt
ist frei. � mt


